
1

Werbemöglichkeiten  
und Mediadaten 2026
FRZ Flughafenregion Zürich



2



3

In
h
al
t

04	 Editorial
05	 Ansprechpersonen
06	 mag
 10	 Programmheft
 14	 Newsletter
 18	 Immobilien- &  
	 Gewerbeanzeigen



4

E
d

it
o

ri
al

Geschätzte Leserinnen und Leser

Wir freuen uns Ihnen die Mediadaten 2026 vorzustellen. Sie finden 
darin ein vielfältiges Angebot an Werbemöglichkeiten. Sie nutzen  
für Ihre Kommunikation das dynamischste Wirtschaftsnetzwerk  
für EntscheidungsträgerInnen der Wachstumsregion um den  
Flughafen Zürich. Unser Kennzeichen: eine hohe Reputation bei  
einer hohen Reichweite.

Unsere Organisation ist ein Zusammenschluss von Wirtschaft,  
Wissenschaft und Politik in einem Wirtschaftsnetzwerk mit über  
800 Mitgliedern aus 100 Gemeinden, die über 250‘000 Arbeitsplätze 
in der Schweiz anbieten.

Sie möchten mit Ihrem Unternehmen mehr wahrgenommen werden 
oder beispielsweise bestimmte Anlässe mehr promoten? Bei uns  
erreichen Sie Ihre Zielgruppe. Für Ihr Anliegen stehen wir Ihnen  
zur Verfügung und beraten Sie gerne.

Vielen Dank für Ihr Interesse und wir freuen uns auf Ihre Kontakt- 
aufnahme.

Ihr Team von der FRZ-Geschäftsstelle
FRZ Flughafenregion Zürich,  
Wirtschaftsnetzwerk & Standortentwicklung
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Peter Arnold
Head Communications & Partnerships
T 044 839 10 15 / M 076 675 83 01
peter.arnold@flughafenregion.ch

Bettina Gebhardt
Marketing
M 079 564 53 66
marketing@flughafenregion.ch

Nelli Sanne
Marketing
marketing@flughafenregion.ch

Ansprechpersonen
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Das mag erscheint dreimal jährlich und  
informiert über unsere Aktivitäten, über aktuelle 
Themen in der Standortentwicklung sowie über 
vergangene und kommende Veranstaltungen. 
Es wird in mehreren Versionen herausgegeben: 
unter anderem als eReader, PDF, LinkedIn-PDF 
und Print. Seien Sie bei der neuen Ausgabe 
dabei. 
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Das Magazin der FRZ Flughafenregion Zürich 
31. Oktober 2025

25. Wirtschaftsforum 
Vom 50-Personen-Treffen 

zum Leuchtturm-Event

Nachhaltigkeits-
Navigator

Das Tool ist online

Spannende Impulse
Das Programm des  

25. Wirtschaftsforums

22 46 80

25 Jahre

W
irts

c
h

af ts fo rum



8

mag Inserate
Formate und Tarife

1 Seite randabfallend
Inseratformat
210 x 270 mm (sichtbar)
plus 3mm Beschnittzugabe 
und Schnittzeichen

1/2 Seite im Satzspiegel
Inseratformat
185 x 119,5 mm
650.- Mitglieder
975.- Nichtmitglieder

oder im Satzspiegel
Inseratformat
185 x 245 mm
1‘250.- Mitglieder
1‘900.- Nichtmitglieder

*Alle angegebenen Preise sind exkl. Mehrwertsteuer. Die Preise verstehen sich ab druckfähigen angelieferten PDFs. 
Nachträgliche Aufbereitungskosten müssen in Rechnung gestellt werden.

Anforderungen an Inserate
•	 Format: PDF, wenn möglich als PDFX3
•	 PDF direkt auf Format (genaue Inserategrösse, ohne Beschnittzugabe und Schnittzeichen)
•	 Das PDF ist im CMYK Farbmodus aufgebaut und enthält keine Volltonfarben wie Pantone oder RGB-Elemente.
•	 Der Gesamtfarbenauftrag ist maximal 300% (maximale Prozent-Summe aller 4 CMYK-Farben pro Farbton)
•	 Bilder und Logos müssen eine Mindestauflösung von 300 dpi aufweisen (bezogen auf die Druckgrösse) 
•	 Die Schriften im PDF sind vollständig eingebettet (oder in Pfade umgewandelt)
•	 Im PDF sind keine Transparenzen enthalten (PDFX3 Halbtransparenzen sind in Ordnung)

Auflage und Verteilung
Das mag hat pro Ausgabe eine Auflage von 2000 Exemplaren und wird wie folgt verteilt:

Print
•	 an alle Members (1300 Entscheidungsträger)
•	 an Events (700 Exemplare)

Digital
•	 via 5‘000 Newsletter-Abonnenten
•	 Website
•	 Social Media (LinkedIn) mit über 10‘000 Followern  

der Geschäftstelle
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*Datenlieferung an peter.arnold@flughafenregion.ch
Alle angegebenen Preise sind exkl. Mehrwertsteuer. Die Kosten für Aufbereitung sind bereits im Preis inkludiert.

mag Advertorials
Infos und Tarife

Advertorial Doppelseite 
Format 420 x 270 mm
2‘500.- Mitglieder
3‘800.- Nichtmitglieder

Advertorial Einzelseite
Format 210 x 270 mm
1‘250.- Mitglieder
1‘900.- Nichtmitglieder

Themen und Termine 2026

Ausgabe Eingabefrist Erstpublikation

mag 01: «ICT im Fokus» 6. März 2026 März 2026

mag 02: «Immobilien im Fokus» 31. Mai 2026 Juni 2026

mag 03: «NXTWork im Fokus» 30. September 2026 Oktober 2026

Advertorials sind im redaktionellen Stil verfasste Beiträge, mit welchen Sie Ihre Firmentätigkeit vorstellen – 
nach Möglichkeit unter dem Aspekt des jeweiligen Fokus-Themas der Magazin-Ausgabe. Die Beiträge sind  
informativ, vermeiden direkte Werbebotschaften und werden von uns nach den gleichen Gestaltungsrichtlinien  
wie unsere redaktionellen Beiträge umgesetzt.

Wichtig zu wissen
•	 Sie verfassen Ihren Beitrag in der auf Seite 10 dargelegten Form und überlassen uns das Manuskript sowie  

die dazugehörenden Bilddateien zur Umsetzung im mag-Design
•	 Die gestalterische Umsetzung liegt im Ermessen der FRZ
•	 Wenn Sie in Ihrem Manuskript Ihre Ideen anmerken – (z.B. grösseres Hauptbild und übrige Bilder kleiner) –  

werden wir diese berücksichtigen, sofern sie sich im Rahmen unserer Gestaltungsrichtlinien und des  
verfügbaren Platzes auf ansprechende Weise umsetzen lassen

•	 Sie erhalten ein Gut zum Druck des gelayouteten Beitrags, um ihn auf Fehler zu überprüfen, die bei der  
gestalterischen Umsetzung entstanden sein könnten, und erteilen abschliessend die Druckfreigabe

•	 Nachträgliche Korrekturen am abgegebenen Manuskript können zu Mehrkosten führen
•	 Sollten Sie der Ansicht sein, dass unsere Gestaltung den Inhalt nicht adäquat wiedergibt – (dass z.B. falsche  

Bild-Text-Bezüge entstanden sind) – werden wir dies prüfen und ggf. eine kostenlose Überarbeitung vornehmen
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mag Advertorials – Manuskripte

Das Advertorial-Manuskript ist in nachfolgende Komponenten (manche optional) zu gliedern und kann  
als Word- oder InDesign-Datei abgegeben werden. Um die Advertorials effizient gestalten und dabei ein  
konsistentes Erscheinungsbild sowie die Gleichbehandlung der BeitragsverfasserInnen gewährleisten zu  
können, können wir keine von diesen Vorgaben abweichenden Inhalte berücksichtigen. Die Bilder (und,  
falls gewünscht, das Logo oder der QR-Code) sind separat in ausreichender Qualität bereitzustellen.  
Wichtige Bezüge zwischen einem Bild und einer Textpassage sind kenntlich zu machen. Falls Sie darüber  
hinaus bestimmte Vorstellungen bezüglich des Layouts haben, so können Sie entsprechende Anmerkungen 
oder eine Skizze machen – die Umsetzung liegt jedoch im Ermessen der Redaktion. 

Zeichenmenge (inkl. Titel, Legenden, Zitate etc.)
•	 2-seitige Beiträge: 3‘000-6‘000 Anschläge 
•	 1-seitige Beiträge: 1‘500-2‘500 Anschläge 

Überschrift
•	 Die Überschrift sollte aus 1-5 Worten bestehen  

und nicht mehr als 50 Anschläge umfassen.  
Längere Titel müssen ggf. in Überschrift und  
Überschrift-Zusatz unterteilt werden (siehe dort).

•	 Die zulässigen Satzzeichen sind Komma,  
Doppelpunkt oder Gedankenstrich (innerhalb der 
Überschrift) sowie das Fragezeichen (am Ende). 

•	 Einfache und integrierte Titel
•	 Einfache Titel haben die selbe Grösse wir der  

Lauftext, sind jedoch fett gesetzt. 
•	 Alternativ können auch Absatz-Anfänge (1-3 Worte) 

fett ausgezeichnet werden (integrierte Titel).

Lauftext
•	 Vermeiden Sie, Ihren Text in viele kurze Absätze zu 

gliedern, da dies den Lesefluss stört und verzettelt 
wirkt. Der kürzeste Absatz sollte aus mindestens  
40 Wörtern bestehen. Ideal sind 70-150 Wörter. 

•	 Textauszeichnungen (fett, kursiv, Unterstreichung, 
Grossschreibung, Farbe etc.) sind nicht möglich.

Bilder (1 bis 4, je nach Textumfang und Seitenzahl)
•	 Es werden nur Fotos integriert (und ausnahmsweise 

KI-generierte Symbolbilder), jedoch keine Grafiken, 
Illustrationen oder andere Design-Elemente. 

•	 Als Foto abgebildete Beschriftungen oder  
Logos sind nur dann zulässig, wenn sie nicht den 
eigentlichen Bildinhalt bilden (etwa im Hintergrund 
einer Person oder klein an einem Gebäude) –  
als Alternative zur direkten Markenpräsenz mittels 
Logo oder QR-Code.

•	 Das Bild des Autors wird immer klein in Keisform  
integriert. Nur wenn es sich bei dem Beitrag um ein 
Portrait der Person (oder mehrerer Personen)  
handelt, wird/werden sie gross ins Bild gesetzt.

Überschrift-Zusatz (optional)
•	 Der Zusatz kann z.B. dazu dienen, eine evokative 

Überschrift noch mit einer etwas konkreteren  
Information (Kontext) zu egänzen. 

•	 Er ist nicht direkt an die Überschrift angegliedert, 
sondern steht am Anfang des Textes.  

Lead (optional)
•	 Der erste Absatz des Beitrags kann fett gesetzt  

und so als Lead gekennzeichnet werden.
•	 Vor dem Lead ist kein einfacher Titel zulässig.   

Auf den Lead folgt idealerweise Lauftext, einfache 
Titel sind hier aber auch möglich.

 
Zitate (optional / redaktioneller Entscheid) 
•	 Kurze Textstellen (von ca. 8-13 Wörtern) können in  

Zitatform wiederholt werden, um sie besonders  
hevorzuheben (Teaser).

•	 Sie werden von uns entweder frei auf der Seite  
platziert oder zwischen zwei Absätzen und dienen 
als Layout-Puffer, um übermässige Leerflächen  
zu bespielen oder bei zu grosser Dichte zu entfallen.

•	 Die Zitate/Teaser werden nie mit einem Hinweis  
auf die zitierte Person versehen.

Bildlegenden (optional)
•	 Da Bildlegenden die Layout-Optionen einschränken, 

sollten sie nur genutzt werden, wenn echter Bedarf 
besteht bzw. wenn die gemachten Angaben nicht 
bereits aus dem Text hervorgehen (können). 

Markenpräsenz (optional)
•	 Sie haben die Möglichkeit, entweder ein Logo oder 

einen QR-Code abzugeben. Dieses Element wird von 
uns in einheitlich dezenter Grösse und an geeigneter 
Stelle (i.d.R. am unteren Seitenrand) positioniert. 

Infokasten (optional / redaktioneller Entscheid)
•	 Besondere Informationen können in einem Infokasten 

dargestellt werden. Über den Einsatz entscheidet  
die Redaktion.
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mag Advertorials – Umsetzungsbeispiele

1312

Wie Rigips das Bauen neu denkt

Das erste wiederverwendbare Gips-Trockenbausystem 
der Schweiz Rigips® JUUNOO – ein handfestes Bei- 
spiel dafür, wie die Saint-Gobain-Tochter Rigips AG ihr 
eigenes Tun permanent hinterfragt und dank Forschung 
und Entwicklung zu neuen, nachhaltigen Lösungen 
kommt. Das Unternehmen wird seine Innovationsstärke 
auch an der ARCHITECT@WORK in Zürich thematisieren.

Recycling ist sinnvoll und gut, reicht aber allein nicht aus. 
Denn echte Kreislaufwirtschaft bedeutet unter anderem  
die Wiederverwendung von ganzen Bauteilen und 
-systemen. Der ökologische Wille und damit eng verknüpft 
die Bereitschaft, Innovationen voranzutreiben und dadurch 
Neues zu schaffen, müssen bereits in der Unternehmens-
strategie verankert sein. Rigips-CEO Matthias Steiner  
sagt dazu: «Wir wollen als Trendsetter für nachhaltiges 
Bauen und Leichtbau anerkannt werden. Unser Ziel ist es, 
die Industrie zu inspirieren, von klassischer Bauweise zu 
nachhaltigem, zirkulärem Bauen überzugehen, bei dem 
Materialien mehrfach genutzt werden. Durch die Integration 
des Kreislaufgedankens in unsere Produktionsprozesse 
streben wir danach, umweltfreundliche und energie- 
effiziente Anwendungssysteme zu schaffen und die Lebens- 
dauer von Gebäuden zu verlängern.» 

Innovationen sind menschengemacht
Ein Produkt kann noch so durchdacht, noch so nachhaltig 
sein – ohne den richtigen Einsatz und die fachgerechte 
Verarbeitung bleibt dessen Nutzen weitgehend auf der 
Strecke. Die Spezialistinnen und Spezialisten von Rigips und 
Saint-Gobain Weber unterstützen Planerinnen, Verarbeiter, 
Baustoffhändler, Bestellerinnen und Verbände mit theo-

retischem und praktischem Fachwissen. Sie hören zu und 
tragen wertvolle Inputs zurück ins Produktmanagement und  
in die Forschungs- und Entwicklungsabteilung. So ist schon  
manche neue oder optimierte Lösung entstanden. Zu den  
weiteren, unverzichtbaren Dienstleistungen gehören mit- 
unter der Rigips Schall- und Akustikrechner, der online frei  
verfügbar ist, wie auch die umfassende Baustellenlogistik, die  
Materiallieferungen just-in-time und punktgenau ermöglicht. 

Wegweisende Meilensteine der letzten Jahrzehnte gibt  
es genug in der Firmengeschichte von Rigips. Moderne, 
flexible und kostengünstige Bauweisen ohne Rigips Platten 
sind heute undenkbar. Sie finden sie im Wohnungsbau,  
in Krankenhäusern, Schulen, Büro- und Verwaltungsbauten,  
in Produktions- und vielen anderen Gebäuden. 

Leichtbauwände mehrmals verwenden
Rigips® JUUNOO, ausgezeichnet mit dem Reddot Design-
Award, eignet sich für den Wohn- und Gewerbebau, und 
sogar Mieterinnen und Mieter können ihre Räume vorüber- 
gehend unterteilen, ohne Schäden an der Grundstruktur zu 
hinterlassen. Die Wände sind schnell und einfach demon- 
tiert und an anderer Stelle wieder aufgebaut. Böden, Wände 
und Decken können bei Bedarf unbeschädigt bleiben,  
denn eine Verbindung zu den angrenzenden Bauteilen ist 
ohne Bohrlöcher möglich. Dadurch muss die Raumplanung 
innerhalb einer Nutzungseinheit nicht endgültig festge-
legt sein, da die Wände jederzeit neu angeordnet werden 
können. Einmal angeschafft, können Elemente und Platten 
mehrfach (mit Rigips® Habito bis zu sechs Mal, mit JUUNOO 
Paneelen bis zu zwanzig Mal) wiederverwendet und somit 
Entsorgungskosten gespart werden. Und als wäre das  
nicht genug: Bei Bedarf kauft Rigips die intakten Profilele-
mente und Wandpaneele zurück, bereitet diese zur Wieder-
verwendung auf oder führt sie dem Recyclingkreislauf zu. 

Ob Büro-/Ladenbau, Wohnungsbau, Baustellen –  
das Wandsystem Rigips® JUUNOO bietet für jeden 
Bedarf die optimale Lösung.

Die Rigips® JUUNOO Profilelemente haben einen 
garantierten Recycling anteil von 98 %.

Mehr Informationen über Rigips® JUUNOO: 
www.rigips.ch/de/produkte/juunoo

Vom Büro bis zur Baustellenabtrennung
Bei herkömmlichen Bauweisen werden Bedürfnisse  
und Nutzen eines Gebäudes von Beginn an festgelegt. 
Wenn sich die Bedürfnisse ändern, bleibt nichts anderes 
übrig, als Wände aufwendig abzureissen und neue  
aufzubauen. Hinzu kommen langwierige und kostspielige  
Sanierungsarbeiten des Unterlagsbodens, angrenzender 
Wände und Decken. Mit JUUNOO können innerhalb 
kürzester Zeit Räumlichkeiten neuen Bedürfnissen ange- 
passt werden. Während eines Umbaus gibt es kaum 
Schmutz und Lärmbelästigung. Das System ist auch  
bestens dafür geeignet, den Grundriss einer Wohnung 
an die Bedürfnisse der Nutzer anzupassen. Ein kleines 
Homeoffice, eine Vorsatzschale gegen Lärm oder ein  
zusätzliches Kinderzimmer? Dies ist besonders in  
gemieteten Objekten ein grosser Vorteil, und zwar für  
Mieter wie auch für Vermieter. Und auf Baustellen müssen 
immer wieder Bereiche gegen Staub, Lärm oder neugierige 
Blicke geschützt werden. Eine solche Schutzwand ist  
innert kürzester Zeit aufgebaut, aber auch versetzt und 
schliesslich abgebaut. 

Mehr Neuheiten aus der Saint-Gobain Familie
Auch Saint-Gobain Weber AG, ein Schwesterunternehmen 
der Rigips AG, wartet an der ARCHITECT@WORK mit einer 
Marktpremiere. MARMOtherm Circle ist die erste sorten- 
rein rückbaubare und rezyklierfähige verputzte Aussen-
wärmedämmung (VAWD) der Schweiz. MARMOtherm Circle 
sorgt mit einem Separationsgewebe und dem Verzicht  
auf Kleber dafür, dass es vollständig rückgebaut und 
sortenrein getrennt werden kann. Die Dämmplatten lassen 
sich unversehrt von der Wand abheben und können wieder 
montiert werden. Alle Materialien – Putz, Gewebe, Stahl, 
Dübelkunststoff – werden separat gesammelt und als 
Rohstoffe einer neuen Nutzung zugeführt.

Solche Produktentwicklungen erfordern grosses  
Engagement, gesunde Neugier und viel Erfahrung.  
Eine Unternehmensgruppe wie Rigips, Saint-Gobain 
Weber und weitere Schwesterfirmen es sind, bringt  
in jeder Hinsicht die nötigen Ressourcen mit, um  
die Bauwirtschaft weiterhin mit nutzenbringenden  
technischen und ökologischen Lösungen zu beliefern.

Entdecken Sie unsere Innovationen an der  
ARCHITECT@WORK Zürich vom 7./8. Mai 2025 !

Schicht für  
Schicht  

zur Kreislaufwirtschaft 
Advertorial

Regenwasser speichern wie ein Schwamm: Immer mehr 
Gemeinden setzen auf das Schwammstadt-Konzept.  
Es reduziert das Überschwemmungsrisiko, verbessert das 
Mikroklima und wertet Lebensräume auf. Die Mobiliar 
Genossenschaft unterstützt Projekte.

Das Prinzip der Schwammstadt setzt auf eine Anpassung 
der Infrastruktur: Versiegelte Flächen werden entsiegelt, 
damit Regenwasser nicht oberflächlich abfliesst, sondern 
im Boden versickert oder in Rückhaltebecken gespeichert 
wird. So wird es während Hitzeperioden von Pflanzen 
genutzt oder verdunstet. «Das wirkt wie eine natürliche 
Klimaanlage», erklärt Simon Schudel, Fachspezialist für 
Geoanalyse und Naturrisiken bei der Mobiliar.

Schadenanalysen zeigen, dass bis zu zwei Drittel aller 
Überschwemmungsschäden in der Schweiz durch Ober- 
flächenabfluss verursacht werden. Laut einer Studie  
des Mobiliar Lab für Naturrisiken an der Universität Bern 
sind 62 Prozent der Gebäude davon betroffen. «Es braucht 
ein Umdenken», sagt Simon Schudel. «Schwammstadt- 
elemente sollten bereits bei der Planung neuer Strassen 
und Sanierungen integriert werden, um urbane Räume  
langfristig an den Klimawandel anzupassen.»

Mit ihrem Engagement für Schwammstädte leistet die  
Mobiliar einen Beitrag, um nicht nur Schadenfälle zu 
reduzieren: «Unser Ansatz geht über die Gefahrenabwehr 
hinaus», sagt Eric Dobernig, Generalagent der Mobiliar 
Glattal. «In dicht besiedelten Gebieten möchten wir  
die Lebensqualität sichern.»

Vorteile des Schwammstadt-Konzepts –  
ökologisch, sozial und wirtschaftlich:

•  Verbesserung des Mikroklimas und Wasserhaushalts 
durch Reduktion von Hitzeinseln

•  Förderung der Biodiversität
•  Aufwertung des öffentlichen Raums und  

Steigerung der Lebensqualität
•  Entlastung des Kanalisationssystems
•  Reduktion von Schäden durch Oberflächenabfluss 

Hier werden Schwammstadt-Projekte  
von der Mobiliar unterstützt:

Schaffhausen: Bei einem Schulhaus werden Asphalt- 
flächen reduziert, Bauminseln und Feuchtbiotope angelegt 
und Regenwasser gesammelt. Ein Erlebnisraum für das 
Quartier entsteht. Die Mobiliar unterstützt mit 110’000  
bei Gesamtkosten von 240’000 Franken.

St. Gallen: Im Kantipark und am Marktplatz entstehen  
Rückhaltebecken. Gesamtkosten: 1,6 Mio. Franken,  
die Mobiliar trägt 500’000 Franken.

Winterthur: Ein Schwammstadt-Rundgang wurde  
eingerichtet. Zwei Pilotprojekte werden von der Mobiliar  
mit total 350’000 Franken unterstützt. Unter anderem wird 
beim Schulhaus Altstadt Regenwasser gesammelt. 

Bülach: Mit einem Modell – einer Pocket-Schwammstadt – 
zeigt die Stadt, wie das Konzept funktioniert. 

Bern: Eine versiegelte Strasse wird aufgewertet, um den 
Hitzeinseleffekt zu reduzieren. Die Mobiliar übernimmt 
450’000 der 1,3 Mio. Franken Kosten.

Lausanne: Muster-Schwammstadt auf dem Gelände  
des Verkehrsgartens. Das Projekt dient als Inspiration für  
Fachleute. Die Mobiliar beteiligte sich mit 500’000 Franken. 

Nationale Plattform: Der Verband Schweizer Abwasser- 
und Gewässerschutzfachleute (VSA) vernetzt mit  
finanzieller Unterstützung der Mobiliar Fachpersonen 
verschiedener Gemeinden und koordiniert die Erarbeitung 
neuer Standards für Schwammstadt-Projekte. Sie sollen 
Gemeinden bei der klimaangepassten Planung unterstützen. 
→ sponge-city.info 

Weitere Projekte sind in Planung.
mobiliar.ch/schwammstadt

Advertorial

Lebensräume dem 
Klima anpassen

↘
«Es braucht ein  
Umdenken,  
um urbane Räume  
an den Klimawandel 
anzupassen.»

Muster-Schwammstadt in Lausanne als Inspiration für Fachleute. 

Simon Schudel 
Fachspezialist für Geoanalyse & 
Naturrisiken bei der Mobiliar

Die Mobiliar ist auch in der Flughafenregion  
für ihre Kundinnen und Kunden da: 

Mobiliar Glattal  
Generalagent Eric Dobernig 
Glattpark 

mobiliar.ch/glattal08 09
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Baumaterialien und der Betrieb von Gebäuden verursachen  
rund 40% der globalen CO2-Emissionen. Damit spielt die 
Bau- und Immobilienbranche eine zentrale Rolle in der 
Klima-Diskussion – und für das Erreichen der gesetzten 
Ziele sind Innovationen gefragt. dormakaba stellt sich dieser 
Aufgabe, legt den Fokus konsequent auf Nachhaltigkeit –  
und geht dabei weit über das eigentliche Kerngeschäft 
hinaus.

dormakaba unterstützt Architekten und Bauplaner mit  
innovativen Lösungen und Produkten, um eine umwelt-
freundliche Zukunft zu gestalten und setzt in der Industrie 
neue Massstäbe zur Energieeffizienz. Minimierte Energie- 
verluste und ein effizientes Gebäudemanagement  
tragen aktiv dazu bei, CO2-Emissionen zu reduzieren.

 
Am Anfang steht detaillierte Planung und die richtige Tür

Damit ein Gebäude energieeffizient betrieben werden  
kann, müssen alle relevanten Faktoren berücksichtigt und  
sämtliche Maßnahmen optimal aufeinander abgestimmt sein. 
Noch bevor der Grundstein gelegt oder eine Renovierung 
gestartet wird, ist eine präzise Planung unerlässlich.  
Hier unterstützt dormakaba mit einer innovativen Lösung – 
dem Door Efficiency Calculator. 

Die Wahl der passenden Türlösung für den jeweiligen 
Einsatzbereich hat direkten Einfluss auf den Energiever-
brauch, da sie Wärmeverluste minimiert, die durch das 
Öffnen und Schließen entstehen. Besonders Auto- 
matiktüren können einen bedeutenden Beitrag zur  
Energieeffizienz von Gebäuden leisten. Doch welche Tür 
ist die richtige? Und welches System spart am meisten 
Energie? 

Um diese Fragen zu beantworten, hat dormakaba 
gemeinsam mit dem Institut für Luft- und Kältetechnik  
(ILK Dresden) den Door Efficiency Calculator (DEC)  
entwickelt. Dieses Tool analysiert spezifische  
Parameter für jede einzelne Tür eines Gebäudes,  
vergleicht verschiedene Optionen und hilft so, die  
optimale Lösung zu identifizieren. Ein zentraler Aspekt  
dabei ist die Vermeidung von Fehlöffnungen sowie  
die Reduzierung unnötig langer Öffnungszeiten. 

Hier kommt MotionIQ von dormakaba ins Spiel:  
Dieses intelligente System erkennt, ob eine Person  
tatsächlich passieren möchte, und passt das  
Öffnungstempo sowie die -dauer der automatischen  
Drehflügeltür individuell an das Bewegungsmuster  
an. So wird sichergestellt, dass Türen nur dann  
und so lange geöffnet sind, wie es wirklich erforderlich  
ist – ein entscheidender Beitrag zur Energieeffizienz.

 

Nach dem Einbau ist vor dem Abriss

Hardware wie Türen, Türschliesser oder Zutrittsmodule 
ebenso wie die Softwarelösungen von dormakaba sind auf  
eine lange Lebensdauer ausgerichtet – oft sind es Jahr-
zehnte. Je länger Produkte und Lösungen im Einsatz  
sind, desto besser die Ökobilanz. Darum setzt dormakaba  
auf hochwertige Materialien bei der Herstellung und 
Voraussicht bei der Programmierung. So wird gewährleistet, 
dass jeweils nur die Software erneuert werden muss, ohne 
die Hardware zu ersetzen und die Systeme über den  
gesamten Lebenszyklus mit Updates à jour gehalten werden 
können. Auch für den fachgerechte Rückbau wird nach 
Lösungen gesucht.

«Am einfachsten lässt sich unser Engagement für einen 
schonenden Umgang mit den natürlichen Ressourcen 
anhand eines Beispiels aufzeigen», erklärt Lea Rammelmann, 
verantwortlich für die Nachhaltigkeit in der Produktent- 
wicklung: «Nehmen wir unseren Türschliesser TS 98 XEA.  
Er wird hergestellt in Ennepetal, Deutschland, unter  
Verwendung von 100% Ökostrom und den Recycling- 
Anteil konnten wir auf über 50% erhöhen. Damit erreichen 
wir einen sehr kleinen CO2-Fussabdruck (10 kg CO2e  
für die Lebensdauer von 20 Jahren). Berechnet auf  
einen Lebenszyklus von 20 Jahren entspricht das einer 
Autofahrt von knapp 50 Minuten – und unsere Türschliesser 
sind oft 40 Jahre und mehr im Einsatz. Damit ist es aber 
noch lange nicht getan, denn die Herstellung ist nur  
ein Aspekt. Mindestens so wichtig sind der Rückbau  
und die Rückführung in die Produktionskette. An einem 
Rücknahmeprogramm arbeiten wir derzeit ebenfalls.  
Um in der Zwischenzeit eine Lösung für die Rückführung 
von Materialien zu haben,  haben wir für den TS 98 XEA die 
erste Demontageanleitung erstellt.»

Soziales Engagement

Innovationen beschränken sich bei dormakaba nicht nur 
auf Produkte oder Prozesse. Fairness entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette ist das Ziel. Besonderes Augenmerk 
gilt dem Schutz der Menschenrechte. Wie jeder Hersteller 
elektronischer Komponenten kommt auch dormakaba nicht 
ohne Cobalt aus. Man darf sich keine Illusionen machen – 
die Rückverfolgbarkeit des Cobalts bis in die Minen ist 
praktisch unmöglich. Rund 70 % des Cobalts stammt aus 
der Demokratischen Republik Kongo. Nach dem Abbau geht 
das Rohmaterial nach China, wird dort eingeschmolzen  
und verarbeitet. Es kann niemand genau sagen, woher  
das Cobalt in seinen Produkten stammt. dormakaba ist 
sich diesen Umständen bewusst und setzt sich im Rahmen 
seines Nachhaltigkeits-Ansatzes und Sorgfaltspflicht gegen 
Kinderarbeit und Zwangsarbeit in seinen Lieferketten ein. 

dormakaba unterstützt als erstes Unternehmen in Europa  
in eine Partnerschaft mit «Save the Children Schweiz»,  
eine Initiative, die betroffene Kinder und Jugendliche  
in Bergbauzentren der DRK unterstützt und langfristige 
Hilfe leistet. In den nächsten zehn Jahren wird dormakaba 
in solche Projekte investieren. Davon profitieren auch NGO’s 
vor Ort, wie zum Beispiel «The Hub». Diese Organisation 
befreit Kinder aus den Minen und kümmert sich langfristig 
um sie. Bis zum 16. Lebensjahr wird für Schulbildung gesorgt 
und die Familie wird finanziell unterstützt, die unter dem 
Lohnverlust leidet. Bei dormakaba ist man überzeugt,  
dass man sich um die Zukunft der Kinder kümmern muss. 
Nur wenn den jungen Menschen eine langfristige Perspektive  
vermittelt werden kann, wirken die Bemühungen nachhaltig. 

Mit offenen Augen optimistisch in die Zukunft

Nachhaltigkeit in seiner Gesamtheit zu betrachten und  
möglichst schonende Prozesse auf allen Ebenen zu  
implizieren, hat sich dormakaba zur Aufgabe gemacht.  
Dazu gehört auch die Erkenntnis, sich nicht auf den  
Lorbeeren ausruhen zu können. Es werden immer  
wieder neue Wege gefunden, um nachhaltiger und  
ressourcenschonender zu produzieren und zu unterhalten. 
Auch KI kann dabei in Zukunft ein wichtiges Thema werden.  
Hier steht dormakaba – wie auch der Rest der Welt –  
noch ganz am Anfang. Aber die Möglichkeiten, die  
uns in Zukunft zur Verfügung stehen werden, scheinen 
grenzenlos zu sein. Man darf also gespannt sein, welche 
Entwicklungen uns in den nächsten Jahren erwarten.  
Auf jeden Fall hat sich dormakaba zum Ziel gesetzt,  
auch in Zukunft zu den treibenden Kräften zu gehören, 
wenn es um nachhaltige Innovationen geht.

Innovationen für  
eine umweltfreundliche  
Zukunft 
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Seit die FIA-Formel-E-Meisterschaft durch die Strassen 
der Städte dieser Welt rast, ist Julius Bär ein treuer 
Partner. Nach mittlerweile zehn Saisons und über  
130 Rennen in mehr als 30 Städten, darunter Zürich  
und Bern, hat Julius Bär die Zusammenarbeit mit der 
Formel E bis 2026 verlängert. 

Julius Bär engagiert sich seit den Anfängen im Jahr 2014  
als Partner für die erste rein elektrische Strassenrennserie  
auf Stadtkursen. Damit will die Bank nicht nur ihre Marke  
weltweit bekannter machen und Nervenkitzel in einer 
frischen und zeitgemässen Sportart bieten. Antje Hembd, 
Head Global Brand Partnerships & Sponsoring von Julius 
Bär erklärt: «Für die Bank ist die ‘Formel E eine Investition  
in die Zukunft unserer Gesellschaft, und die Rennserie  
dient als Testumgebung für Innovationen, die die Zukunft 
der Mobilität und von Smart Cities vorantreiben.»

Auf den Unterschied zur Formel 1 angesprochen meint sie:  
«Die Formel-E-Autos sind sehr leise, haben aber eine grosse  
Wirkung. Das neuste Gen3-Evo-Auto, das in der nächsten 
Saison eingeführt wird, wird in 1,86 Sekunden von 0 auf  
100 km/h beschleunigen können. Der E-Rennwagen sprintet 
damit 30 Prozent schneller als die aktuellen Rennwagen  
der Formel 1!» 

Ein Jahrzehnt Formel E im Rückblick
Alles begann im Jahr 2011, als der spanische Geschäfts- 
mann Alejandro Agag und der damalige FIA-Präsident  
Jean Todt die Vision hatten, eine Motosport-Serie ins Leben 
zu rufen, um die Technologie für Elektroautos durch den 
Motorsport voranzutreiben. Sie suchten einen zukunfts-
orientierten Partner, um das Formel-E-Konzept zu  
realisieren. Als die Idee an die Bank Julius Bär herange-
tragen wurde, war man überzeugt, ein vielversprechendes 
Projekt vor sich zu haben und schloss sich dem Duo an. 

«Es war damals ein sehr mutiger Schritt von Julius Bär», 
sagt Antje Hembd. «Die Elektromobilität steckte noch  
in den Kinderschuhen. Weltweit wurden weniger  

als 500’000 Elektroautos verkauft. Aber wir sahen das 
Potenzial und den übergeordneten Zweck der Formel- 
E-Rennserie, zukunftsweisende und nachhaltige  
Technologien zu testen, von denen unserer Gesellschaft 
profitieren kann. Und deren Effizienz bei den Rennen in  
den Städten unterhaltsam demonstriert werden.»

Das Debüt der Rennserie fand 2014 in China statt. Seither 
umfasst die Liste der Austragungsorte der Formel-E-Rennen 
über 30 Städte, darunter New York, Paris oder Rom. Für  
Julius Bär waren die beiden Rennen in ihrem Heimmarkt 
Schweiz, 2018 in Zürich und 2019 in Bern, unübertroffene 
Höhepunkte der langjährigen Zusammenarbeit. 

Ursprünglich durch die begrenzte Batteriekapazität  
limitiert, können die Fahrer heute das gesamte Rennen 
fahren, ohne die Batterien austauschen zu müssen –  
ein Beweis für die Innovationskraft der Formel E in  
der Batterietechnologie und im Energiemanagement.

Die Formel-E-Rennserie, bei der die Autos ausschliesslich 
mit erneuerbarer Energie aufgeladen werden, ist der erste 
grosse Motorsportwettbewerb, der einen Netto-Null- 
CO2-Status erreicht hat.

Die Bank Julius Bär ist darüber hinaus Premiumsponsor  
von Academic Motorsports Club Zurich (AMZ) Racing,  
einem Rennteam der ETH Zürich, das für die Entwicklung 
und den Einsatz von Elektrofahrzeugen bei Wettbewerben 
wie der Formula Student bekannt ist. Dieses Sponsoring- 
Engagement gründet auf der Überzeugung, dass es 
wichtig ist, junge Talente und die nächste Generation in 
den Bereichen Engineering und Zukunftstechnologien zu 
unterstützen.

Die Bank Julius Bär braust seit 10 Jahren mit  
der Formel E in eine nachhaltige Zukunft

Wenig Lärm,  
grosse Wirkung

Antje Hembd 
Head Global Brand Partnerships & Sponsoring 
von der Bank Julius Bär
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START Campus: 
Nachhaltigkeit trifft 

Design
Novu Office realisierte 2024 zusammen mit Vitra  
für die START Global Stiftung der Universität St. Gallen  
ein nachhaltiges Officeprojekt, bei dem 95% der  
Einrichtung aus 2nd-Life Mobiliar stammen.  
Das Projekt zeigt, wie Kreislaufwirtschaft und das Design 
moderner Arbeitsumgebungen vereint werden können.

Kannst du uns einen kurzen Überblick zum  
START Campus Projekt geben?
Falk Stefani: Für das START Projekt in St. Gallen haben wir  
auf über 2.000 m² einen Campus geschaffen, der fast 
vollständig mit 2nd-Life Mobiliar ausgestattet wurde. 
Gemeinsam mit Vitra haben wir Möbel aus bestehenden 
Beständen von Novu Office und Vitra sowie von  
Kunden aus der Schweiz und Deutschland zusam- 
mengezogen – insgesamt machen 2nd-Life Möbel 95 %  
der Einrichtung aus. Damit wollten wir ein klares Zeichen  
setzen für mehr Ressourcenschonung und Kreislauf- 

wirtschaft, da es enorme Bestände von ungenutztem  
Mobiliar gibt, die nur darauf warten, wieder zum Einsatz  
zu kommen.

Was waren die zentralen Erfolgsfaktoren  
für den Erfolg des Projekts?
Vertrauen war der zentrale Erfolgsfaktoren. Zudem war 
Flexibilität seitens START sowie unser Zugang zu einem 
breiten Portfolio an hochwertigen 2nd-Life Mobiliar 
entscheidend. Die START Global Stiftung hat uns sehr 
viel Vertrauen entgegengebracht, insbesondere in unsere 
Planungs- und Designkompetenzen. So wurde z. B. das 
Budget bereits vor dem Planungsstart festgelegt und  
genehmigt – eine mutige Entscheidung, denn die genaue 
Möbelauswahl stand zu diesem Zeitpunkt natürlich noch 
nicht fest. Diese Flexibilität und das Vertrauen ermög- 
lichten es uns, hochwertige und zeitlose Möbel optimal  
in die Gestaltung des Projekts einzubinden. 

War das Projekt auch aus ökonomischer  
Perspektive interessant?
Absolut. Der Projektansatz war nicht nur ökologisch sinnvoll,  
sondern auch ökonomisch vorteilhaft. Zwar steigen die 
Kosten in den Bereichen Logistik, Koordination und  
Planung im Vergleich zu einem Projekt mit ausschliesslich 
Neumobiliar, aber die Ausgaben für 2nd-Life-Mobiliar  
sind deutlich geringer als die Anschaffung neuer Möbel.

So können wir kosteneffiziente, nachhaltige Arbeitsräume 
schaffen. Das Ergebnis ist ein moderner, inspirierender 
Arbeitsraum, der ein Paradebeispiel für ökonomisch  
sinnvolle Kreislaufwirtschaft darstellt.

Was bedeutet das Projekt für Novu Office?
Dieses Projekt zeigt, wie wir nachhaltige Raumkonzepte im 
Office-Bereich realisieren können. Es geht uns nicht nur  
um hochwertige Arbeitsumgebungen, sondern auch um 
Umweltverantwortung. Damit möchten wir Innovationsführer 
im Bereich nachhaltige Bürogestaltung sein und beweisen, 
dass Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit Hand in Hand 
gehen können – vorausgesetzt, alle Beteiligten stehen 
hinter dieser Vision und bringen das notwendige Vertrauen 
mit. 

Falk Stefani und Samuel Dumelin, Gründer Novu Office AG

Für mehr Informationen 
und Bilder scannen.
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«Das Ergebnis ist ein 
moderner, inspirierender 
Arbeitsraum, der ein 
Paradebeispiel für 
ökonomisch sinnvolle 
Kreislaufwirtschaft 
verkörpert.»
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Vom Copyshop zum Full-Service-Lösungsanbieter
Copytrend hat sich in den letzten Jahren grundlegend 
gewandelt: Was einst als klassischer Copyshop begann,  
ist heute ein innovativer Full-Service-Lösungsanbieter für 
Automatisierung, Prozessmodellierung und Outsourcing. 
Diese Transformation war nicht nur notwendig, um den 
sich mit der Digitalisierung wandelnden Anforderungen 
gerecht zu werden, sondern hat sich auch als Erfolgsmodell 
erwiesen – für das Unternehmen selbst wie auch für seine 
Kunden.

Von der klassischen Dienstleistung zur  
digitalen Prozessoptimierung
Der Wandel von Copytrend ist strategisch durchdacht,  
der Weg wird stetig an die Bedürfnisse des Marktes  
angepasst und konsequent umgesetzt. Während ur- 
sprünglich der Fokus auf klassischen Druck- und Kopier- 
dienstleistungen lag, wurde früh erkannt, dass die Zukunft  
in der Prozessmodellierung und -optimierung liegt.  
Heute unterstützt Copytrend Unternehmen dabei, ihre 
internen Abläufe effizienter zu gestalten und signifikante 
Kosteneinsparungen zu realisieren.

Outsourcing: Kosten senken durch externe Lösungen
Viele Unternehmen stehen vor der Herausforderung,  
interne Prozesse schlanker zu gestalten. Copytrend bietet 
Outsourcing-Lösungen für administrative und dokumenten- 
bezogene Aufgaben an. Von der digitalen Archivierung bis 
hin zum Dokumentendruck werden zahlreiche Services 
extern übernommen, was für den Kunden eine spür- 
bare Entlastung bringt. Gerade Print-on-Demand-Lösungen, 
die beispielsweise in Unternehmen aus der Industrie, dem 
Bildungssektor oder der öffentlichen Hand implemen-
tiert wurden, zeigen, dass die punkt- und bedarfsgenaue 

Produktion nicht nur Lagerplatz sondern – insbesondere  
bei kontinuierlich zu aktualisierenden Dokumenten –  
die Entsorgung spart. Dies wiederum ist sowohl in öko- 
nomischer als auch in ökologischer Hinsicht ressourcen- 
schonend. campus24.ch ist eine in sich geschlossene 
Plattform für die ETH Zürich. Hier hat copytrend eine 
umfassende, automatisierte End-to-End-Webshop-Lösung 
für alle Druckprodukte entwickelt, welche aktuell über 
20‘000 Nutzer (Studierende, Lehrende und Administration) 
bedient.

Interne Transformation:  
Optimierung, Partnerschaften und Digitalisierung
Auch intern hat sich Copytrend in den letzten Jahren um- 
fassend transformiert. Die Produktionsprozesse wurden  
optimiert, um Effizienz und Qualität weiter zu steigern.  
Strategische Partnerschaften mit Papeterien ermöglichen  
Kundennähe und -bindung für beide Partner. Zudem 
wurden organisatorische Strukturen gezielt an die  
Anforderungen der Digitalisierung angepasst. Dies umfasst 
moderne IT-Systeme, agile Arbeitsmethoden und Augen-
merk auf die Mitarbeitenden, die den Wandel aktiv  
mitgestalten und -tragen. 

Als logische Konsequenz aus den sich über die Jahre 
wandelnden Marktanforderungen wurde zum Jahresbe- 
ginn 2025 auch offiziell der Titel des Chief Solution Officers 
eingeführt. Eine Rolle, die Dejan Dodic faktisch bereits über 
viele Jahre als treibende Kraft im Geschäftsbereich  
Corporate Solutions innehat. Die Entwicklung einfacher 
Lösungen für anspruchsvolle Themenkomplexe ist Dodics 
berufliche Passion. In der Kombination aus Druck und  
digitalen Dienstleistungen, welche im Geschäftsbereich 
Corporate Solutions vereinigt sind, finden sich in der  
Copytrend-Gruppe Beratungs- und Umsetzungskompetenz  
unter einem Dach.

Nachhaltige und signifikante Kosteneinsparungen
Der Erfolg der Transformation zeigt sich in messbaren 
Ergebnissen. Unternehmen, die auf die Lösungen  
von Copytrend setzen, profitieren von langfristigen  
Kosteneinsparungen. Durch die Kombination aus  
Automatisierung, Prozessmodellierung und Outsourcing  
konnten viele Kunden ihre Betriebskosten erheblich 
reduzieren.

Entwicklung eigener Dienstleistungen  
für Märkte im Wandel
Auch das eigene Portfolio wird flexibel an sich ändernde 
Märkte angepasst. Die Prämisse lautet hier Geschwindigkeit 
ohne Qualitätsverlust. Mit plan3D.ch reagiert Copytrend  
auf die zunehmende Digitalisierung in der Baubranche und  
ermöglicht so die Kombination aus 3D-Modellen, gedruck- 
ten Plänen und virtuellen Gebäude-Rundgängen –  
dies alles innert kürzester Zeit. Studento.ch bietet eine  
schnelle und unkomplizierte Möglichkeit für Studierende 
in der ganzen Schweiz, ihre Abschlussarbeiten noch am 
selben Tag drucken und abholen zu lassen.
 

Fazit: Copytrend als zukunftsorientierter 
Innovationspartner
Die Transformation von Copytrend vom klassischen Copy-
shop zum Full-Service-Lösungsanbieter ist ein Parade-
beispiel dafür, wie sich Unternehmen erfolgreich an die 
Herausforderungen der Digitalisierung anpassen können. 
Mit einem klaren Fokus auf Automatisierung, Prozess-
modellierung und Outsourcing bietet Copytrend seinen 
Kunden nicht nur Effizienzsteigerungen, sondern auch 
nachhaltige Wettbewerbsvorteile. Damit ist Copytrend nicht 
nur ein Dienstleister, sondern ein strategischer Partner für 
Unternehmen, die ihre Prozesse zukunftssicher gestalten 
möchten.

↘ 
«Unser Geschäftsmodell 
bestätigt sich 
nicht zuletzt durch 
zahlreiche gewonnene 
Ausschreibungen»

Advertorial

Die Transformation 
von Copytrend

Dejan Dodic  
Chief Solution Officer

↘
«Businessprozess- 
modellierung ist  
für uns und für unsere 
Kunden ein echter 
Erfolgsfaktor.»

Die Transformation 
von Copytrend

Advertorial

Die Transformation von Copytrend: 
Vom Copyshop zum Full-Service-Lösungsanbieter
Copytrend hat sich in den letzten Jahren grundlegend 
gewandelt: Was einst als klassischer Copyshop begann,  
ist heute ein innovativer Full-Service-Lösungsanbieter für 
Automatisierung, Prozessmodellierung und Outsourcing. 
Diese Transformation war nicht nur notwendig, um den sich 
mit der Digitalisierung wandelnden Anforderungen gerecht 
zu werden, sondern hat sich auch als Erfolgsmodell erwiesen 
– für das Unternehmen selbst wie auch für seine Kunden.

Von der klassischen Dienstleistung zur digitalen 
Prozessoptimierung
Der Wandel von Copytrend ist strategisch durchdacht, der 
Weg wird stetig an die Bedürfnisse des Marktes angepasst 
und konsequent umgesetzt. Während ursprünglich der Fokus 
auf klassischen Druck- und Kopierdienstleistungen lag, 
wurde früh erkannt, dass die Zukunft in der Prozessmodel-
lierung und -optimierung liegt. Heute unterstützt Copytrend 
Unternehmen dabei, ihre internen Abläufe effizienter zu 
gestalten und signifikante Kosteneinsparungen zu realisieren.

Outsourcing: Kosten senken durch externe Lösungen
Viele Unternehmen stehen vor der Herausforderung, interne 
Prozesse schlanker zu gestalten. Copytrend bietet Outsour-
cing-Lösungen für administrative und dokumentenbezo-
gene Aufgaben an. Von der digitalen Archivierung bis hin 
zum Dokumentendruck werden zahlreiche Services extern 
übernommen, was für den Kunden eine spürbare Entlastung 
bringt. Gerade Print-on-Demand-Lösungen, die beispiels-
weise in Unternehmen aus der Industrie, dem Bildungssektor 
oder der öffentlichen Hand implementiert wurden, zeigen, 
dass die punkt- und bedarfsgenaue Produktion nicht nur 
Lagerplatz sondern - insbesondere bei kontinuierlich zu 
aktualisierenden Dokumenten - die Entsorgung spart. Dies 

wiederum ist sowohl in ökonomischer als auch in ökologi-
scher Hinsicht ressourcenschonend.

campus24.ch ist eine in sich geschlossene Plattform für die 
ETH Zürich. Hier hat copytrend eine umfassende, automati-
sierte End-to-End-Webshop-Lösung für alle Druckprodukte 
entwickelt, welche aktuell über 20‘000 Nutzer (Studierende, 
Lehrende und Administration) bedient.

↘ 
«Businessprozessmodel-
lierung ist für uns und für 
unsere Kunden ein echter 
Erfolgsfaktor.»

Interne Transformation: Optimierung, Partnerschaften und 
Digitalisierung
Auch intern hat sich Copytrend in den letzten Jahren 
umfassend transformiert. Die Produktionsprozesse wurden 
optimiert, um Effizienz und Qualität weiter zu steigern. 
Strategische Partnerschaften mit Papeterien ermöglichen 
Kundennähe und -bindung für beide Partner. Zudem wurden 
organisatorische Strukturen gezielt an die Anforderungen der 
Digitalisierung angepasst. Dies umfasst moderne IT-Systeme, 
agile Arbeitsmethoden und Augenmerk auf die Mitarbei-
tenden, die den Wandel aktiv mitgestalten und -tragen.
Als logische Konsequenz aus den sich über die Jahre 
wandelnden Marktanforderungen wurde zum Jahresbe-
ginn 2025 auch offiziell der Titel des Chief Solution Officers 

eingeführt. Eine Rolle, die Dejan Dodic faktisch bereits über 
viele Jahre als treibende Kraft im Geschäftsbereich Corpo-
rate Solutions innehat. Die Entwicklung einfacher Lösungen 
für anspruchsvolle Themenkomplexe ist Dodics berufliche 
Passion. In der Kombination aus Druck und digitalen Dienst-
leistungen, welche im Geschäftsbereich Corporate Solutions 
vereinigt sind, finden sich in der Copytrend-Gruppe Bera-
tungs- und Umsetzungskompetenz unter einem Dach.

Nachhaltige und signifikante Kosteneinsparungen
Der Erfolg der Transformation zeigt sich in messbaren Ergeb-
nissen. Unternehmen, die auf die Lösungen von Copytrend 
setzen, profitieren von langfristigen Kosteneinsparungen. 
Durch die Kombination aus Automatisierung, Prozessmodel-
lierung und Outsourcing konnten viele Kunden ihre Betriebs-
kosten erheblich reduzieren.

Entwicklung eigener Dienstleistungen für Märkte im 
Wandel
Auch das eigene Portfolio wird flexibel an sich ändernde 
Märkte angepasst. Die Prämisse lautet hier Geschwindig-
keit ohne Qualitätsverlust. Mit plan3D.ch reagiert Copytrend 
auf die zunehmende Digitalisierung in der Baubranche und 
ermöglicht so die Kombination aus 3D-Modellen, gedruckten 
Plänen und virtuellen Gebäude-Rundgängen – dies alles 
innert kürzester Zeit.

Studento.ch bietet eine schnelle und unkomplizierte 
Möglichkeit für Studierende in der ganzen Schweiz, ihre 
Abschlussarbeiten noch am selben Tag drucken und abholen 
zu lassen. 

Fazit: Copytrend als zukunftsorientierter 
Innovationspartner
Die Transformation von Copytrend vom klassischen Copy-
shop zum Full-Service-Lösungsanbieter ist ein Paradebei-
spiel dafür, wie sich Unternehmen erfolgreich an die Heraus-
forderungen der Digitalisierung anpassen können. Mit einem 
klaren Fokus auf Automatisierung, Prozessmodellierung und 
Outsourcing bietet Copytrend seinen Kunden nicht nur Effizi-
enzsteigerungen, sondern auch nachhaltige Wettbewerbsvor-
teile. Damit ist Copytrend nicht nur ein Dienstleister, sondern 
ein strategischer Partner für Unternehmen, die ihre Prozesse 
zukunftssicher gestalten möchten.

↘ 
«Unser Geschäftsmodell 
bestätigt sich nicht zuletzt 
durch zahlreiche gewon-
nene Ausschreibungen»

Dejan Dodic
Chief Solution Officer

a passion for smart solutions

Die Transformation 
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teile. Damit ist Copytrend nicht nur ein Dienstleister, sondern 
ein strategischer Partner für Unternehmen, die ihre Prozesse 
zukunftssicher gestalten möchten.

↘ 
«Unser Geschäftsmodell 
bestätigt sich nicht zuletzt 
durch zahlreiche gewon-
nene Ausschreibungen»

Dejan Dodic
Chief Solution Officer

a passion for smart solutions

3‘600 Anschläge 5‘800 Anschläge

4‘800 Anschläge (neu: nur noch 1 Logo) 3‘900 Anschläge

3‘000 Anschläge (Minimum) 6‘600 Anschläge (neu: max. 6‘000)

Was hat Sie persönlich dazu bewegt das Thema  
Nachhaltigkeit zu einem zentralen Bestandteil Ihrer 
Unternehmensstrategie zu machen?
Als Gesellschaft tragen wir die grosse Verantwortung,  
die Transformation von fossilen zu erneuerbaren Energie- 
systemen zu bewältigen. Damit das möglich ist, braucht es  
zukunftsorientierte Unternehmen, die mutig und bereit sind,  
grosse Projekte anzupacken, um so die Infrastruktur 
der Zukunft zu schaffen. Für mich persönlich ist es eine 
Herzensangelegenheit, mit Energie 360° an vorderster Front 
dieses wichtigen Wandels mitzuwirken und unseren Beitrag 
zur globalen Energiewende zu leisten.

Wie definieren Sie Nachhaltigkeit für Ihr Unternehmen? 
Gibt es eine spezielle Vision, die Sie verfolgen?
Unser Verständnis von Nachhaltigkeit umfasst die drei 
Dimensionen Ökologie, Gesellschaft und Ökonomie.  
Als Energie- und Mobilitätsdienstleisterin gehören  
Fragen zu Nachhaltigkeitsthemen zum Tagesgeschäft.  
Gemeinsam mit Kund*innen, Partnerunternehmen und 
Gemeinden arbeiten wir deshalb konsequent an der  
Umstellung von fossil zu erneuerbar  – damit wir unseren 
Kindern und Enkelkindern eine lebenswerte Welt  
hinterlassen. Unser Leitstern weist uns dabei den Weg:  
«Wir transformieren unser Unternehmen und liefern bis 
2040 ausschliesslich erneuerbare Energie.»

Welche konkreten Massnahmen hat Ihr Unternehmen  
in den letzten Jahren unternommen, um nachhaltiger  
zu werden?
Zu den wichtigsten Massnahmen gehören der Aufbau  
von Energieverbünden und die Entwicklung von integralen 
Lösungen für Liegenschaften und Areale schweizweit. 
Ausserdem unterstützen wir zunehmend die Industrie  
bei der Nutzung von verfügbaren erneuerbaren Energien. 
Wärme und Kälte können beispielsweise durch Abwärme 

aus Datencentern oder der Abwasserreinigung sowie  
durch Holzschnitzel, Erdwärme oder See- und Grundwasser 
erzeugt werden. Dort wo Gas noch zum Einsatz kommt, 
macht es Energie 360° so erneuerbar wie möglich.  
Ein wichtiger Hebel dafür ist die sukzessive Erhöhung des 
Biogas-Anteils auf 100 %. Im Standardprodukt haben wir 
diesen April den Anteil von 30 % auf 35 % erhöht.

Gibt es bestimmte Nachhaltigkeitsziele, die Sie in den 
nächsten fünf bis zehn Jahren erreichen möchten?
Unser Leitstern steht für den Weg, den wir eingeschlagen  
haben. Alles, was wir tun – jeder Schritt in jedem Geschäfts-
feld und in jeder Region – zielt darauf ab, unser Oberziel 
(Netto Null bis 2040) zu erreichen und unsere Nach- 
haltigkeitsleistung kontinuierlich zu verbessern. Insbe- 
sondere setzen wir uns jährlich neue, ambitionierte Ziele  
in den Bereichen Versorgungssicherheit, klimafreundliche 
und effiziente Energieversorgung, Innovation, nachhaltige  
Energiebeschaffung, ökologische Betriebsführung und  
als attraktive Arbeitgeberin.

Welche Rolle spielen Innovation und Technologie in Ihren 
Nachhaltigkeitsinitiativen? Können Sie Projekte nennen?
Eine entscheidende; denn damit die Energiewende  
gelingen kann, braucht es neue Ideen. Diese treiben wir 
sowohl innerhalb als auch ausserhalb des Unternehmens 
mit verschiedenen Initiativen voran. Beispielsweise mit 
Hochschul-Kooperationen im Sinne der «Open Innovation» 
oder auch dem Smart Energy Innovationsfonds, welcher 
Kapital und Wissen in frühphasige Start-ups in den  
Bereichen Cleantech, Mobilität, erneuerbare Energien und 
Smart Cities, investiert. Innerhalb des Unternehmens fördert 
Energie 360° Innovation unter anderem mit dem Innova-
tionslabor lab360 und dem Innovationsboard, wo sich 
Teams intensiv mit neuen Technologien und vorausschau-
enden Fragestellungen beschäftigen. Die sehr konsequente  

Nutzung von Abwärme aus Rechenzentren zum Heizen 
ganzer Gemeinden kann man durchaus als innovativ 
bezeichnen. So werden wir die Abwärme der Rechen-
zentren von Green in Dielsdorf nutzen, um die Gemeinden 
Dielsdorf, Regensdorf, Steinmaur, Niederhasli, Buchs und 
Dällikon mit CO₂-neutraler Wärme zu versorgen.

Wie bezieht die Energie 360° AG die sozialen Aspekte 
der Nachhaltigkeit ein, beispielsweise in Bezug auf 
Mitarbeiter?
Nur in einem Arbeitsumfeld, in welchem sich die Mit- 
arbeitenden wertgeschätzt und respektiert fühlen, kann  
Innovation entstehen und somit die angestrebte  
Transformation gelingen. Grossprojekte wie das vorhin 
erwähnte Wärmeverbundprojekt in Dielsdorf gelingen nur  
bei einer engen und vertrauensbasierten Zusammenarbeit 
und einer entsprechenden Kultur. Diese Kultur zu bewah- 
ren und weiterzuentwickeln, darauf achten wir jeden 
Tag. Energie 360° bietet ihren Mitarbeitenden viel Raum für  
eigene Ideen sowie flexible Arbeitsmodelle, die eine aus- 
gewogene Work-Life-Balance ermöglichen. Darüber  
hinaus legen wir grossen Wert auf ein umfassendes  
Aus- und Weiterbildungsangebot, damit unsere Mitarbei-
tenden ihre Fähigkeiten kontinuierlich weiterentwickeln  
und sich persönlich wie beruflich entfalten können.

Welche Entwicklungen erwarten Sie in den nächsten 
Jahren im Bereich Nachhaltigkeit? Und wie bereitet sich 
Energie 360° darauf vor?
In den nächsten Jahren erwarten wir insbesondere neue 
regulatorische Anforderungen im Bereich Nachhaltig- 
keit, die auch unsere Kundinnen und Kunden stark  
betreffen werden. Diese berücksichtigen wir bereits  
bei der Überarbeitung unserer Nachhaltigkeitsstrategie 
aber auch bei der Weiterentwicklung unserer Produkte.  
Ein wichtiger Aspekt unserer Vorbereitung ist der  
kontinuierliche Austausch mit unseren Stakeholdern,  
um deren Erwartungen und Bedürfnisse frühzeitig erkennen 
und erfüllen zu können. Wir wollen gemeinsam mit unseren 
Kundinnen und Kunden die Energie- und Mobilitäts- 
lösungen für unsere Zukunft umsetzen.

Wenn Sie eine Botschaft an andere Unternehmen oder 
Führungskräfte richten könnten, die sich auf den Weg zur 
Nachhaltigkeit machen wollen, welche wäre das?
Ich bin überzeugt, dass heute bereits alle Unternehmen auf 
dem Weg zur Nachhaltigkeit unterwegs sind. Dabei möchte 
ich allen Mut machen, diesen Weg konsequent zu ver- 
folgen, denn nachhaltige Lösungen sind die einzigen, die 
sich langfristig auszahlen werden. 

www.energie360.ch

Advertorial

Nachhaltigkeit  
als Strategie

Fragen an Romeo Deplazes  
Der Stv. CEO von Energie 360° im Portrait

↘
«Wir transformieren unser 
Unternehmen und liefern 
bis 2040 ausschliesslich 
erneuerbare Energie.»
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KI-Boom: 
Arbeitstransformation  
oder Jobverlust  
risKIeren?
Künstliche Intelligenz (KI) verändert die Arbeitswelt 
grundlegend – nicht, indem sie Menschen ersetzt, 
sondern indem sie neue Möglichkeiten schafft.  
Wer KI als Chance begreift, kann die Zukunft aktiv 
gestalten. Gehören Sie dazu? 

KI & Jobs: Risiko oder Chance?
Die Sorge um Arbeitsplatzverluste dominiert die Diskussion. 
Prognosen, etwa von Goldman Sachs, sprechen von bis  
zu 300 Millionen betroffenen Arbeitsplätzen weltweit.  
Doch ein Blick in die Vergangenheit zeigt: Technologische  
Innovationen schaffen immer auch neue Berufe und Kompe- 
tenzen. So löste vor über 100 Jahren das Fliessband von 
Henry Ford ähnliche Ängste aus. Die Automatisierung  
revolutionierte die Produktion, doch statt Massenarbeits-
losigkeit folgten gesteigerte Produktivität, höhere Löhne und 
neue Jobprofile. Auch heute geht es nicht um die Frage,  
ob KI Arbeitsplätze ersetzt, sondern darum, wie sich  
Berufe verändern.

Die Macht des Urteilsvermögens
In unseren Unternehmen setzen wir auf eine klare KI- 
Governance: Der Mensch bleibt im Mittelpunkt, während  
KI repetitive Prozesse übernimmt. So werden Ressourcen 
für kreative und strategische Aufgaben frei. «Safety» ist  
nicht nur Teil unseres Namens, sondern tief in unserer  
DNA verankert. Unsere Vision «Mit Sicherheit in die Zukunft» 
steht für unser Engagement. In unserem Arbeitsumfeld ist  
menschliches Urteilsvermögen unersetzlich, können 
Menschen doch auch mit unvollständigen Informa- 
tionen Entscheidungen treffen, indem sie auf Erfahrung  
und Intuition vertrauen. KI analysiert riesige Datenmengen  
und erkennt Muster, doch ihr fehlt das Verständnis  
für Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge. Menschen 
hingegen treffen Entscheidungen auch unter Unsicherheit –  
basierend auf Erfahrung, Intuition und logischem Denken.

Wenn KI auf Sicherheit trifft
In unseren technischen Inspektionen setzen wir KI gezielt 
ein, um Sicherheit zu optimieren. Sie strukturiert Daten, 
erkennt Anomalien und unterstützt Fachkräfte. Doch es sind 
Inspektorinnen und Inspektoren, die diese Daten bewerten, 
Zusammenhänge verstehen und fundierte Entscheidungen 
treffen.

Diese Symbiose aus Mensch und Maschine ist der Schlüssel 
für eine nachhaltige Transformation. KI verändert die 
Arbeitswelt, doch der Mensch gestaltet sie. Anpassungs-
fähigkeit war schon immer unsere Stärke – sie wird auch in 
Zukunft über Erfolg entscheiden.

Jetzt mehr zu Innovation und KI  
bei der SVTI-Gruppe lesen: 
https://www.safetycenter.ch/innovation

Advertorial

Marco Induti, stv. CTO,  
Swiss Safety Center / SVTI

2‘500 Anschläge (Maximum für einseitige Beiträge)
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Das Programmheft erscheint zweimal  
jährlich an unseren Flagship-Events. Neben  
der Erwähnung des Programms, enthält das  
Heft Informationen zu SpeakerInnen, die  
Gästeliste sowie einen Orientierungsplan.  
Das Programmheft wird als Print-Format und 
digital herausgegeben.

Überblick Flagship-Events:

Der ImmoSummit ist die führende Fachver- 
anstaltung der Immobilien- und Standort- 
entwicklungsbranche in der Region und  
zählt mit über 700 Gästen mittlerweile zu den  
bedeutendsten Branchenevents der Schweiz.  
Er bietet eine einzigartige Plattform für  
ExpertInnen, InvestorInnen, EntwicklerInnen  
und EntscheidungsträgerInnen, um sich über 
aktuelle Trends, Herausforderungen und  
Innovationen der Immobilien-, Bau- und Stand-
ortentwicklung auszutauschen. Das Event  
bietet zudem durch Matchmaking-Tools,  
Welcome Coffee und Apéro zahlreiche Mög- 
lichkeiten, um ein hochkarätiges Netzwerk  
aufzubauen.

Das Wirtschaftsforum ist seit 25 Jahren  
der Top-Netzwerkanlass der Region  
mit über 700 BesucherInnen. Hier treffen  
sich branchenübergreifend Entscheidungs- 
trägerInnen aus Wirtschaft, Wissenschaft  
und Politik. Es erwartet Sie ein vielfältiges  
Programm mit spannenden ReferentInnen,  
die hochaktuelle Themen beleuchten  
und Impulse für die Zukunft geben, sowie  
die Verleihung des FRZ Excellence Awards  
für herausragende Innovationen im Bereich 
Nachhaltigkeit. Power Sessions, in denen  
ExpertInnen Best Practices vorstellen,  
1:1-Gespräche und ein Apéro riche umrahmen 
den Anlass und geben hervorragende Mög- 
lichkeiten zum Netzwerken. 
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Summit- und Premiumpartner

11. ImmoSummit 

Vom Silo zum 

Mannschaftssport

Mi, 18. Juni 2025  

THE HALL, Dübendorf 

PROGRAMM & GÄSTELISTE

Anmeldung: https://frzh.ch/wifo25
Main- und Premiumpartner

25. Wirtschaftsforum 
High Performance – Impulse für SpitzenleistungenMo, 24. November 2025 The Circle Convention Center

www.opera-ag.ch
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PROGRAMM & GÄSTELISTE
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•	 PDF direkt auf Format (genaue Inserategrösse, ohne Beschnittzugabe und Schnittzeichen)
•	 Das PDF ist im CMYK Farbmodus aufgebaut und enthält keine Volltonfarben wie Pantone oder RGB-Elemente.
•	 Der Gesamtfarbenauftrag ist maximal 300% (maximale Prozent-Summe aller 4 CMYK-Farben pro Farbton)
•	 Bilder und Logos müssen eine Mindestauflösung von 300 dpi aufweisen (bezogen auf die Druckgrösse) 
•	 Die Schriften im PDF sind vollständig eingebettet (oder in Pfade umgewandelt)
•	 Im PDF sind keine Transparenzen enthalten (PDFX3 Halbtransparenzen sind in Ordnung)

Terminplan 2026

Ausgabe Eingabefrist Publikation/Event-Termin

ImmoSummit 4. Mai 2026 10. Juni 2026

Wirtschaftsforum 19. Oktober 2026 23. November 2026

*Datenanlieferung an events@flughafenregion.ch
Druckdaten, welche zu spät angeliefert werden, können nicht mehr berücksichtigt werden.
Alle angegebenen Preise sind exkl. Mehrwertsteuer.
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Der FRZ Newsletter wird monatlich an über 
5‘000 AbonnentInnen versendet. Er zeichnet sich  
durch seine Themenvielfalt und Reichweite aus.  
Dabei werden über eigene Aktivitäten wie  
Aus- und Rückblicke, Events oder Best Practice 
Events, aktuelle Wirtschafts-und Standortentwick- 
lungen sowie spezielle Angebote berichtet.  
Der Newsletter enthält zudem Ankündigungen  
zu externen interessanten Veranstaltungen.
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Tarife
CHF 850.- Mitglieder
CHF 1200.- Nichtmitglieder

Anforderungen an Newsletter-Anzeigen
•	 Format: Bild, Text, Link
•	 Titel: 80 Zeichen (inkl. Leerschläge) / Text: 350 Zeichen (inkl. Leerschläge)
•	 Bildformat: JPEG oder PNG, max. 2040 kB
•	 Auflösung: 300 dpi
•	 Grösse: 780 x 300 Pixel
•	 max. 1 Bild
•	 max. 3 Verlinkungen
 

Verteilung
•	 monatlich via 5‘000 Newsletter-Abonnenten

Terminplan 2026

Ausgabe Eingabefrist Publikation

FRZ Newsletter 1 05. Februar 2026 12. Februar 2026

FRZ Newsletter 2 01. April 2026 09. April 2026

FRZ Newsletter 3 04. Juni 2026 11. Juni 2026

FRZ Newsletter 4 06. August 2026 13. August 2026

FRZ Newsletter 5 08. Oktober 2026 15. Oktober 2026

FRZ Newsletter 6 03. Dezember 2026 10. Dezember 2026

*Datenlieferung an peter.arnold@flughafenregion.ch
Alle angegebenen Preise sind exkl. Mehrwertsteuer.

Newsletter 
Formate und Tarife
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Sie sind interessiert Ihre freie Flächen  
auszuschreiben? Sie haben die Gelegenheit  
Ihre Immobilien- und Gewerbeangebote auf  
verschiedenen FRZ-Kanälen zu promoten.  
Sie finden auf der nachfolgenden Seite die  
attraktiven Möglichkeiten.
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Angebot / Anzeige auf der FRZ Webseite
•	 Anzeige auf Immobilien- und Gewerbesuche der FRZ Webseite
•	 Laufzeit: 4 Wochen, inkl. Eintrag im FRZ Newsletter (siehe Daten Seite 16)
•	 CHF 2‘500.- für Mitglieder der FRZ, CHF 4‘000.- für Nichtmitglieder 

Anforderungen / Anzeige auf der FRZ Webseite
•	 Format: Bild
•	 Bildformat: Möglich sind alle Bilddateien (JPG, PNG und GIF), max. 500 kB
•	 Grösse: 500 x 333 Pixel

Verteilung
•	 Wahlweise im monatlichem Standard-Newsletter der FRZ (5‘000 Empfänger, siehe Seite 16)
•	 Oder in den Emails der Gewerbesuchen (erscheinen unregelmässig, 6300 Empfänger)

*Datenlieferung an peter.arnold@flughafenregion.ch
Alle angegebenen Preise sind exkl. Mehrwertsteuer.

Immobilien- &  
Gewerbeanzeigen
Formate und Tarife



23



24

flughafenregion.ch

Wir bewegen, bewirken 
und vernetzen.


